
liegen kommen und dafa der Verband den Fufs,
l'nter- und Oberscheukcl bis zur Hüfte umgeben
mufs. Gleiches gilt für Fractur des Schenkelbcin-
hals. Bei den Fracturen der obern Gliedmassen

gestattet dieser Verband den Gebrauch der Hand
zu leichten Arbeiten und seihst zum Schreiben schon

nach der ersten Woche der Kur. Vclpeau hat
manche Modifikationeu am S cuti »'sehen Verband
angebracht; so bedient er sich oft der Rollbinde
statt der S c u 11 e fachen, läfst bisweilen Kissen
und Puppschienen weg und wendet sie an wo jener
sie nicht vorschreibt. Vclpeau leistete sie bei
15 Fracturen vortreffliche Dienste. {Bull, de The-
rap. T.XH.)

55. Gerbstoff. I'amiiunm.
lieber die (physiologischen und thera¬

peutisch e n E i g i! ii s c h a f t e n d e s G e r b s t o f f s;
von C. Cavarra. Aus den Versuchen des Vf. an
Thieren und Menschen ergaben sich folgende He-
sultate: J) Der reine Gerbstoff verdient wegen
seiner Wirksamkeit und Energie vor allen andern
GerbstoffprKparaten den Vorsag. 2) Im gesunden
wie kranken Zustande bewirkt der reine Gerbstoff

eine Undurcbgäugigkeit der Gewebe, die der des
Leders ähnlich ist; und der Grand, durch welchen
er in beiden Füllen wirkt, scheint von den nämlichen
allgemeinen Affinität«■ und Attractionsgcsctzcn ab¬
zuhängen, nach welchen die Bildung der organischen
und unorganischen Körper vor sich geht. >'5) Der
reine Gerbstoff heilt den weifsen l'liifs, den Durch¬

fall, die chronischen Lungcncatarrhe, t'ncils dadurch
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dafs er die Schlcimmembrancn undurchgängig macht,
theils durch 8ein»fiinwirkung auf das Nervensystem.
4) Auf die letztere Weise heilt der reine Gerbstoff
auch die Jlamoptysis, so wie die Gebärmutter-, die
Darmblutungen und die Gonorrhöe, seihst wenn die««
sehr veraltet ist. Vf. gab in allen diesen Fällen
den Gerbstoff in nertclgränigen Pillen, doch hat er
ihn auch in Auflösung in kb stiren oder in Injecti«-
uen verordnet. Kur/., nach dem Vf. ist der reine,
derbstoff, von 7 4 bis ZU ä Gran gegeben, eines der
wirksamsten Mittel. (BuU. tk Thcra,,. T. XU.
Ldvr. (i.)

Als Gegenmittel bei Pflanzenalcaloid-Vcrgiflun
gen oder überhaupt bei Vergiftung mit Vegclabilien,
die durch den Gehalt an Alcaloid wirken :

Sobcmheim bediente siebs einer als Antidot um

hei Vergütungen durch Brechnuis und Opium, Henry
und lt o u t r o n rühmen ihn bei N i c o t i n. Sie rathen
jedoch zu diesem Mittel nach Anwendung der Ma¬
genpumpe und des Brechmittel*, M eurer aber will
Um, vor dem Brechmittel angewendet wissen, indem
durch ihn das Alcaloid gleichsam neutralisirt, unlös¬
lich und unwirksam gemacht werde. Ist keine Ma-

iipumpe vorbanden, so wende man so schnell als
möglich, ein Inf»*. ga/Jar. turcic. /)<■/,. guefc. an.
Die Gabe inul's aber stark seyn, da nach Meurer's
Versuchen, um 2 Gran salpetersaures tUrii-Imi» zu
fllen 5 Unzen eines concentrirten Eiehenrindende-
cocts nötbig waren. Bis die Abkochung fertig ist,
kann man die gepulverten Gallapfel versuchen. Spi-
rituosa müssen wegfallen sowie nicht minder die
Säuren, weil durch diese eine Lösung des tanniu-
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Sauren Alealoids bedingt werden könnte. Bei Je-
ratrin, Morphium, Strkluu'u und Chinin leistete
31 cur er jinf t'lii'iiii.scliein Wejre ein Dt.quere, alles
IVIög-liche, Sa/irin lilieb ungefällt. Nach C. Henry
wurden Morphium, Codein., Xarcolin, Stryrhnin,
Britein, Clun/in, Cinchonin, Emetin, Delphinin.
\eratriii, Atropiri, Acoriitin, Coniin, Nicotin ge¬
fällt. ( Summrtriiim Bd. VII. 11.4. 1SJ8.)

H .-r.ils Formeln für seine iuncre und äussere
Anwendung':

1. Polio adxt ringeng Pradelii
ß. Hydride de camphore unc. quäl.

K.vtr. lialanii. drachni. un.
S'i/r. gumm. arah. unc. un.
Tannin, grau, triginta.

1. Po/, adslr. Gamfiae
ft. Ar/. A/,syntfi.

fitj/r. vi.iTjs: croci.
Yini ma/äc. ana mir. duax.
Tannin, xrrup. freu.

3. Garg. adstring. Jonnardi
ß. Ui/drimieL Kon. ruh. drachm. duax.

Aq. desl. iinc. octo.
— jtosar. unc. duax.
Tannin, xrrup. unum.

4. Vgt. (/viparo/e^ lannini
II. Adip. xui/i. rec. mir. duoderim.

Tannin, mir. duax. So/ee lannin.
t.riturando in morlar. vilr. in aq.
Addr adip. et in.
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5. Injcctio cum tannino. {Jly Arolot ifde tanniti .)
Ji. Tannin, gran. 32.

Solve in Aq. (lest. unc. oct.

6. Inject, pro vagina
Ji. Tannin, tcrup. tedecitn.

g. Aq. dest. unc. octo.

7. Inject, pro recto
Ji. Tannin, tcrup. octo.

Aq. dest. unc. sedecim.
{Journ. de ehem. m6d. Avril. 1837.)

56. Cronorrhoea.
Mac nie läfsr, wenn der Ausflufs reinen Schleim

darstellt und nur noch des Morgens heim Aufwa¬
chen oder Zusammendrücken der Harnröhre eine
geringe Quantität des letztem an der Mündung der
Harnröhre entsteht, tu gröfserer Vorsicht, oh nicht
der Ausflufs von einer Strictur herrühre, eine Boii-
gie in die Harnröhre einführen. Ist diefs nicht der
Fall, so wandte er mit Nutzen folgende Mixtur un:

]}. Hals, copaiv.
O/. lerelhilh. anrr unc. IM. et dimid.
Tinct. lyttae drachm. dual.

— muriat. ferri drachm. duas et dim.
Muc. füir/n. aeac. unc. qnat.

S. Heim Schlafengehen 1 Kfslöffel.
Selten waren mehr als (i Kfslöffel nöthig. Der

bisweilen erscheinende geringe Grad von Strangurie
hebt sich von selbst. Zum Schlufs 4 Gran tertt/inth.

und '/„ — Va Gran Canthar. täglich 2mal. (I.ancet.
Bd. 1. 1833 — 34. Nr. IG.)

Vel-

lH.
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Vclpcau's Behandlung mit Copaiva und Cubeben.

Er giebt Anfangs 3 Drachmen Cubeben bin¬

nen 24 Stunden auf dreimal, Morgens, Mittags
und Abends und steigt bis auf (> Drachmen, wenn
die Verdauung nicht afficirt wird. Man schüttet das
Pulver in ein Glas, giefst darauf ein mit Syrup ver-
süfstes Inf.flor.til., läfst es dem Kranken in einem

Zug ausleeren und unmittelbar darauf noch einige
kleine Schlucke Zuckerwasscr zum Ausspülen des
Mundes nehmen. Bewirken die Cubeben nach dem
4ten Tag noch keine Besserung, so läfst er sie
nicht weiter nehmen. Den Copaivabalsam giebt er
seines üblen Geschmacks wegen in Klystieren mit
einer Drachme angefangen und dreimal in 24 Stunden

wiederholt, jeden Tag um eine Drachme gestiegen.
Weit wirksamer erwiefs sich folgende Formel:

fy. Ita/g. voprtiv. drmhm. duas.
Puh,. eubeb, druck,,,. quat . a d »e.V.
Magnet, drachm. t,es.

Op. purp grana duo. f. past . dii:
in pari. xc.v.

D. S. In 7-wei Tagen z,i verbrauchen.
Morgens, Mittags und Abends eine Portion. Gc-

Wohnlich reichen 3 Gaben aus. Ziemlich oft hört
der Ausflufs nach 2 Tagen auf, man läfst aber des¬
halb das Mittel nicht weg. Nach der ersten Gabe

läfst man dem Kranken 1 Tag Ruhe, am 4ten Tage
■äfst man eine neue Gabe nehmen, die 3 Tage
dauert; am Tten abermals Ruhe; die 3te Gabe be-
K">nt am 8ten Tage und dauert 4 Tage. (Pres**
■»**. Nr. 5. 1837.)

Samml. v. Ilee. x. rj
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EUiottan zeigten sieh heim weibliehen Tripper
Einspritzungen von '/« Gran fnp. Inf. so/rr tu Aq.
de*t. und gestiegen bis 3 Gran am erfolgreichsten.
Diät während der entzündlichen Periode. (Lancvt.
Vol. I. 13. 1836.)

Salvatore heilte einen 3 Jahre dauernden

Tripper durch:
5«. Eixtr. ratanh. drrtchm. nn. et dim.

Aq. Itasar. unc. qunt.
Jjaudan. liq. gult. triginta.

D. S. Zu 3 Injectionen.
Morgens, Mittags und Abends eine. Am folgen¬

den Tag war der Ausflufs verschwunden. Vf. liefs
jedoch aus Vorsicht noch 2 Injectionen täglich und
später eine wöchentlich machen.

(Filiatre Sebexio JDecbr. 1836.)

57. IIa nrkii ^eichen.
Bei Ohrenkrankheiten empfiehlt Hofstettcr

dieselben. Man bedient sich hiezu eines feinen, wei¬

chen, gereinigten, in seiner porösen Construction
gleichartigen Sccschwainms und weicher Menscheu-
liaarc von lebenden gesunden Personen unter 30
Jahren, die erstem dürfen höchstens '/ 4 Zoll im
Durchmesser haben, werden mit den Haaren nach

allen Richtungen durchnäht und dergestalt durch¬
wunden, dafs sich weder hei der Application , noch
hei der Reinigung ein Haar ablöst. Um sie frisch
zu erhalten bewahrt man sie in Wachsleinwand. Ihr
Gebrauch darf jedoch nicht zu anhaltend sein.
(Oesterr. med. Jahrb. 13, 2.)
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